
  
  

Allgemeine Sprechzeiten Kontakt über Konten 
Montag 8.30 Uhr - 15.00 Uhr Fax Hildesheim Sparkasse Hildesheim 

BLZ 259 501 30  Konto 16 14 
SWIFT-BIC: NOLADE21HIK 
IBAN: DE08 2595 0130 0000 0016 14 
 

Postbank Hannover 
BLZ 250 100 30  Konto 76 45 302 
SWIFT-BIC: PBNKDEFF 
IBAN: DE24 2501 0030 0007 6453 02 
 

Dienstag und Freitag 0 51 21 / 309 - 2000 
 8.30 Uhr - 12.30 Uhr Fax Alfeld 
Mittwoch  geschlossen 0 51 81 / 704 - 8008 
Donnerstag   8.30 Uhr - 16.30 Uhr  
sowie nach Vereinbarung bis 18.00 Uhr www.landkreishildesheim.de   
 

 

 
Postanschrift: Landkreis Hildesheim, 31132 Hildesheim 
 

 
Die Linke. Fraktion im Kreistag Hildesheim 
Kreistagsfraktionsbüro 
      
Übrige  Fraktionen 
Dezernate 
OE 910 (Kreistagsbüro)      
      
      
      
 

 
bearbeitende Dienststelle 
KulturBüro OE 912 
Diensträume Hildesheim 

Kaiserstraße 15 
Postanschrift: Bischof-Janssen-Str. 31 
Auskunft erteilt Zimmer-Nr. 

Frau Krauß B 100 
 Vermittlung  Durchwahl 

(0 51 21) 309 - 0 (0 51 21) 309 – 6010 (neu!) 

Fax-Durchwahl (0 51 21)       

e-mail  kultur@landkreishildesheim.de 

 
 
Datum und Zeichen Ihres Schreibens Mein Zeichen / Mein Schreiben vom Datum 
      Amt 912 - Kulturbüro 07.05.2018 
 
 

Anfrage 051-Förderung der Musikschule Hildesheim 
 

 
Sehr geehrte Damen und Herren, 
 
hinsichtlich Ihrer Anfrage vom 19.04.2018 möchte ich Ihnen gerne die entsprechenden Antworten 
auf Ihre Fragen mitteilen: 

1. In früheren Zeiten wurde die Musikschule durch den Landkreis unterstützt. In 
welcher Höhe fand das statt, wann war der Ausstieg mit welcher Begründung? 

Der Ausstieg aus der Musikschulförderung erfolgte schrittweise mit folgender Zuschussvergabe:  
 
 MS Alfeld MS Elze MS Hildesheim gesamt 
1994 276.300 DM 125.050 DM 734.950 DM 734.950 DM 
1995 221.200 DM 94.500 DM 154.300 DM 470.000 DM 
1996 212.000 DM 95.400 DM 222.600 DM 530.000 DM 
1997 106.000 DM 47.700 DM 111.300 DM 265.000 DM 
1998 53.000 DM 23.850 DM 55.650 DM 132.500 DM 
1999 16.000 DM 7.200 DM 16.800 DM 40.000 DM 
2000    0 DM 
 
Die Verteilung der Zuschüsse erfolgte ab 1996 aufgrund einer Vereinbarung zwischen dem Land-
kreis und den Musikschule vom 12.06.1994 folgendermaßen: Musikschule Alfeld 40 %, Musikschu-
le Elze 18 % , Musikschule Hildesheim 42 %. 
 
Zum Einen erfolgte ab Haushaltsjahr 1994 die Einsparung der Zuschüsse im Rahmen der Aufstel-
lung des Mittelfristigen Konsolidierungsprogramms "Solidarbeitrag für deutsche Einheit" des Land-
kreis Hildesheim. Zum anderen wurde 1995 durch den Beschluss des Kreistages über eine Kultur-
entwicklungsplanung entschieden. In den Handlungsempfehlungen von 1999 wurde u.a. hervorge-
hoben, nicht nur Musik, sondern auch Kunst, Literatur und Theater, sondern spartenübergreifend 
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außerschulische kulturelle Bildung zu fördern. Hier ging es nicht darum „den Sinn von Klavierunter-
richt für den Einzelnen in Frage zu stellen, sondern den Wert einer breit angelegten kulturellen und 
ästhetischen Bildung als wesentlichen Baustein für die Zukunftsfähigkeit der Gesellschaft anzuer-
kennen“(Kulturentwicklungsplanung im LK Hi, 1999, S. 97, s. 
http://www.kulturium.de/media/custom/562_737_1.PDF?1155960618 ). Aus diesem Kontext her-
aus erfolgte auf Anregung der SPD und der GRÜNEN die Forderung nach einer „abgestimmten 
musisch-kulturellen Förderung für den Landkreis Hildesheim“. Der Kreistag beschloss am 
08.03.2000 nach einer „kontroversen“ Diskussion, die Kreisvolkshochschule mit der Entwicklung 
eines Konzeptes zur Entwicklung eines musisch-kulturellen Angebotes zu beauftragen (Kreis-
drucksache- Nr. 241/XIV) 

2. Die Gemeinden Algermissen, Bockenem und Harsum fördern die Musikschule 
aus ihren Mitteln. Wie viele Kinder des Landkreises besuchen die Musikschule, aus 
welchen Gemeinden komme diese jeweils? 

Diese Beantwortung  kann nur seitens der Musikschulen erfolgen. Der Landkreis Hildesheim hat 
hierzu keine Daten.  

3. In der Begründung des Antrags hieß es u.a. „Zudem sollte die Mitfinanzierung 
durch die kreiseigenen Kommunen geprüft werden“ Hat diese Prüfung für die nicht 
unter 2. Aufgeführten Gemeinden stattgefunden, wenn ja mit welchem Ergebnis? 

Das Kulturbüro hat zunächst eine Bestandsaufnahme erhoben, in der auch die Mitfinanzierung der 
Kommunen der jeweiligen Musikschulen ermittelt wurde. Diese Bestandsaufnahme hat sich sehr 
lange hingezogen (Mai – September 2017), da der Rücklauf sehr schwierig war. Einige Kommunen 
haben auch keine Rückmeldung gegeben.  
Parallel hierzu sind die Musikschulen Hildesheim und Alfeld auf die jeweiligen Kommunen zuge-
gangen und haben hinsichtlich „Mitfinanzierung“ angefragt, mit unterschiedlichen Ergebnissen, 
teils positiv wie in Harsum und Lamspringe oder negativ wie in Freden. 
Von einer weiteren Prüfung der Mitfinanzierung durch die kreiseigenen Kommunen wurde abgese-
hen, da sie keine neuen Erkenntnisse ergeben hätte (z. B. Holle hat zwei private Musikschule, eine 
davon auch auf ihrer Homepage und Sarstedt „orientiert“ sich auch nach Laatzen (Region Hanno-
ver). Die Ergebnisse wurden dem Ausschuss für Schule, Bildung und Kultur am 23.01.2018 in 
Gronau vorgestellt und liegen entsprechend vor.  

4. Die Stadt Hildesheim bewirbt sich um die Kulturhauptstadt 2025, der Landkreis 
unterstützt dieses auch finanziell. Hat Ihrer Ansicht nach die chronische Unterfinan-
zierung der Musikschule mit dem Damoklesschwert des „Konkurses“ (Hildesheimer 
Allgemeine Zeitung vom 20. April 2017) Einfluss auf Erfolg oder Misserfolg der Be-
werbung? 

Stadt und Landkreis Hildesheim müssen im Rahmen ihrer Bewerbung darüber Auskunft geben, 
wie sie den Kulturbereich nachhaltig stärken und weiter entwickeln wollen. Dabei geht es jedoch 
nicht um einzelne Einrichtungen, sondern um eine zukunftsweisende Planung des Kulturbereichs 
insgesamt. Eine nach eigenem Bekunden auskömmliche Finanzierung der vorhandenen Kulturel-
len Einrichtungen und ein Bekenntnis zur Kulturhauptstadt-Bewerbung wäre dem Erfolg der Be-
werbung aber sicher zuträglich.  
Sollte das Kulturhauptstadt-Thema mit der Musikschulsituation in der Öffentlichkeit auf negative 
Weise verknüpft werden, könnte dies den Erfolg der Bewerbung möglicherweise negativ beeinflus-
sen – sowohl im Blick auf den Zuschlag seitens der europäischen Jury als auch im Blick auf die 
Effekte, die man sich intern erhofft, nämlich Synergien zwischen Stadt und Landkreis, eine stärke-
re Wahrnehmung und Wertschätzung des Kulturbereichs, aber auch neue Ideen, breitere Bevölke-
rungskreise am kulturellen Leben teilhaben zu lassen.  
Die Kulturhauptstadt-Bewerbung will einen Beitrag leisten, nachhaltige Lösungsansätze für struktu-
relle Fragen wie diejenigen der Musikschule zu finden und wird dies auch in der Bewerbungsschrift 
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formulieren müssen. Letztlich werden die  Glaubwürdigkeit und Kompetenz der Bewerbung in die-
sem Punkt und der politische Rückhalt hierfür für den Erfolg ausschlaggebend sein, nicht der Sta-
tus Quo einzelner kultureller Einrichtungen.  

5. Kann der Musikschule z. B. durch eine Übernahme des Gebäudes zumindest 
zeitweilig geholfen werden? 

Das kann nur die Musikschule beantworten bzw. beurteilen. Dem Landkreis Hildesheim liegen hier 
keine Erkenntnisse vor.  
 
Für Rückfragen stehe ich Ihnen gerne zur Verfügung.  
 
Mit freundlichen Grüßen 
 
 
Im Auftrag 
 
 
 
B. Krauß 


